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HANNOVER. Hitze gilt als das
größte durch den Klimawandel
verursachte Gesundheitsrisiko
in Deutschland. Die Apothe-
kerkammer Niedersachsen in-
formiert, wie man sich bei Son-
ne und Hitze schützen kann
und was bei erstenWarnsigna-
len für einen Hitzschlag oder
Flüssigkeitsmangel zu tun ist.
Hitze kann auch die Wirkung
von Medikamenten beeinflus-
sen. Das Team in der Apotheke
vorOrt erklärt,wieArzneimittel
bei hohenTemperaturen richtig
gelagert werden.
Bei hochsommerlichen Tem-

peraturen sollten Verbrauche-
rinnen und Verbraucher wäh-
rend der heißesten Tageszeit
auf körperliche Aktivitäten ver-
zichten und regelmäßig sowie
ausreichend trinken. Das ent-
spricht über den Tag verteilt et-
wa zwei Litern, bei körperlicher
Anstrengung auch mehr. Ge-
eignet sind zum Beispiel Mine-
ralwasser, kühler Tee und ver-
dünnte Säfte. Wer stark
schwitzt, kann neben Mineral-
wasser auch zu isotonischen
Getränken greifen. Generell
sollten die Getränke nicht eis-
kalt sein. Eine ausreichende
Trinkmenge ist vor allem für hit-
zegefährdete Menschen wich-
tig. Hierzu gehören Seniorin-
nen und Senioren, Patientin-
nen und Patienten mit chroni-
schen Vorerkrankungen oder
akuten Infektionen, Säuglinge
und Kleinkinder sowie be-
stimmte Berufsgruppen wie
Dachdecker undGärtner.Men-
schen mit Herz- oder Nieren-
erkrankungen sollten die Trink-
mengemit ihrer behandelnden
Ärztin oder ihrem behandeln-
den Arzt besprechen. Beim Es-
sen sind leichte Speisen wie

Obst, Gemüse, Suppen und Sa-
late die besteWahl. Fettige und
schwere Speisen sollten ver-
mieden werden.
AnheißenTagen sollteweite,

leichte Kleidung getragen wer-
den, damit die Luft am Körper
zirkulieren kann, sofern man
nicht der Sonne ausgesetzt ist.
Helle Kleidung reflektiert das
Sonnenlicht besser. Auch eine
Sonnencreme mit ausreichend
hohem Lichtschutzfaktor ist
wichtig. Zudem ist es empfeh-
lenswert, im Freien eine Kopf-
bedeckung zu tragen. Um den
Körper abzukühlen, eignen
sich Fußbäder, lauwarme Du-
schen sowie Thermalwasser-
spray. Die Handgelenke sollten
von Zeit zu Zeit ebenfalls ge-
kühlt werden. Für Arme, Beine,
Gesicht und Nacken eignen
sich zur regelmäßigen Kühlung
feuchte Tücher oder eine
Sprühflasche mit Wasser. Hilfs-
mittel wie ein Fächer verschaf-
fen weitere Linderung.
Um die Temperatur und Luft-

qualität in der Wohnung er-
träglich zu halten, sollte früh-
morgens und abends gelüftet
werden. Auch über Nacht kön-
nen die Fenster geöffnet wer-
den. Tagsüber können feuchte
Handtücher oder Laken aufge-
hängt werden, um die Innen-
räume zu kühlen. Nicht benö-
tigte Elektrogeräte wie Com-
puter oder Fernseher sollten
ausgeschaltet sein, da sie bei
Betrieb Wärme erzeugen. Be-
sonders wichtig ist, auch auf
Angehörige und Nachbarn zu
achten, vor allem, wenn diese
hitzeempfindlich sind. Wer sei-
ne Unterstützung anbieten
will, kann Einkäufe und Trans-
portwege übernehmen oder
einen täglichen Hausbesuch

oderAnruforganisieren.Regel-
mäßige gemeinsame Spazier-
gänge sollten auf den frühen
Morgen gelegt werden.
Trockene Haut und Lippen,

wenig oder dunkler Urin, eine
erhöhte Herzfrequenz,
Schwindel sowie Kopfschmerz,
aber auch Durst undMüdigkeit
ohne ersichtlichen Grund kön-
nen erste Anzeichen eines Hitz-
schlags oder einer Dehydrie-
rung sein. Betroffene sollten
einen kühlen Ort aufsuchen,
Ruhe bewahren und Hilfe ho-
len oder von vornherein dort-
hin begleitet werden. Manche
Städte weisen auf Hitzeschutz-
plänen klimatisierte Orte aus.
Die Personen sollten zudem
ausreichend trinken und kühle
Umschläge anwenden. Bei den
folgenden Symptomen ist der
Notruf zu wählen: wiederhol-
tes, heftiges Erbrechen, starke
Kopfschmerzen, plötzlicheVer-
wirrtheit, Bewusstseinseintrü-
bung, Bewusstlosigkeit, Kreis-
laufschock, Krampfanfall oder
eine Körpertemperatur von
mehr als 39 Grad Celsius.
Wer Medikamente ein-

nimmt, sollte bei Hitze beson-
ders aufmerksam sein. Zum
Beispiel wird die Haut bei ho-
hen Temperaturen stärker
durchblutet, sodass arzneimit-
telhaltige Pflaster mehr Wirk-
stoffe an die Haut abgeben
können. Entwässernde Arznei-
mittel könnenElektrolytstörun-
gen begünstigen. Einige Arz-
neimittel wie Antidepressiva,
aber auchAntiepileptika unter-
drücken das Schwitzen und es
kann zu Blutdruckkrisen kom-
men. Bestimmte Arzneimittel,
zum Beispiel manche Antibioti-
ka, können die Haut empfindli-
cher für UV-Strahlungmachen.

Höherer Kassenabschlag gefährdet die Versorgung
Keine zusätzlichen Belastungen – Existenz der Vor-Ort-Apotheken wäre bedroht
HANNOVER. Der Landesapo-
thekerverband Niedersachsen
e.V. (LAV)warnt vor dengravie-
renden Folgen der geplanten
Erhöhung des Kassenabschla-
ges für Apotheken. Die zusätz-
liche finanzielle Belastung be-
droht die Existenz vieler Vor-
Ort-Apotheken und gefährdet
damit die flächendeckende
Arzneimittelversorgung der
Bevölkerung. Sollte die Bun-
desregierung ihre Pläne umset-
zen, geraten wirtschaftlich be-

reits angeschlagene Apothe-
ken erneut unter erheblichen
Druck. Die Folgewärenweitere
Apothekenschließungen mit
spürbaren Auswirkungen auf
die wohnortnahe Gesund-
heitsversorgung der Bevölke-
rung.
„Die Bundesregierung er-

höht endlich das seit Jahren
längst überfällige Apotheken-
honorar, belastet abermit einer
Anhebung des Kassenabschla-
ges genau die Apotheken, die

sie stärken möchte. Das passt
nicht zusammen“, kritisiert Be-
rend Groeneveld, Vorstands-
vorsitzender des LAV. „Die ge-
planteMaßnahme steht imWi-
derspruch zum versprochenen
Ziel der Koalition, die Apothe-
ken zu stärken. Wird die Erhö-
hung des Kassenabschlages
umgesetzt, wird ein großer Teil
der Honorarerhöhung wieder
aufgezehrt.“
Besonders kritisch sieht der

LAV-Vorstandsvorsitzende die

Auswirkungen der zusätzli-
chen Belastungen auf die
wohnortnahe Arzneimittelver-
sorgung. Eine erneute Erhö-
hung des Kassenabschlags ver-
schärft den wirtschaftlichen
Druck der Apotheken aufs
Neue und wird zu weiteren
Apothekenschließungen füh-
ren. Die Folgen liegen klar auf
der Hand: Wichtige Arbeitge-
ber gehen auf dem Land und in
den Städten verloren und die
Patientinnen und Patienten

müssen längere Wege auf sich
nehmen, um Arzneimittel und
Beratung zu erhalten. Die Ge-
sundheitsversorgung dünnt
weiter aus.
„Seit mehr als 13 Jahren ha-

ben wir Apothekerinnen und
Apotheker auf eine Anpassung
des Honorars gewartet. In die-
ser Zeit haben die Apotheken
dadurchmit einem Sparbeitrag
vonmehr als 15Milliarden Euro
einen erheblichen Beitrag zur
Stabilisierung der gesetzlichen

Krankenversicherung geleis-
tet“, führt Groeneveld aus.
„Von 2023 bis 2025 haben die
Apotheken außerdem bereits
einen höheren Kassenabschlag
abgeführt, um die Finanzlage
der GKV abzumildern. Durch
die Umsetzung von Rabattver-
trägen sparen wir für die GKV
etliche Milliarden pro Jahr ein.
Die Apotheken sind keine Kos-
tentreiber des Systems – im
Gegenteil: Sie machen nur 1,7
Prozent der Gesamtausgaben

der GKV aus. Vor diesem Hin-
tergrund ist die geplante Erhö-
hung des Kassenabschlags we-
der sachgerecht noch verhält-
nismäßig.“
Groeneveld betont: „Wer

den Kassenabschlag erhöht,
nimmt weitere Apotheken-
schließungen bewusst in Kauf
und gefährdet die wohnortna-
he Arzneimittelversorgung.
Das kann nicht im Interesse
einer zukunftsfähigenGesund-
heitspolitik sein!“

schäfte. Sie betont den schon
aufgrund der außergewöhnli-
chen Kulisse unverwechselba-
ren Stil ihres Hauses: „Wir defi-
nieren uns durch unseren dörfli-
chenCharmeundbringengerne
ein bisschen Farbe und Freude
ins Einkaufserlebnis.“
Das zehnköpfige Team kennt

sich aus: Egal, ob es um die indi-
viduelle Zusammenstellung von
Pflegehilfsmitteln, Empfehlun-
gen und Hinweise zu Medika-
mentenoder naturheilkundliche
Angebote wie Homöopathie
und Bachblüten geht: „Gemein-
sam findenwir eine Lösung,ma-
chenauchgerneeinpaarAnrufe
bei Lieferanten und bringenMe-
dikamente bei Bedarf zu unse-
ren Kunden nach Hause“, so
Wehmeier.
Ein umfangreiches Sortiment

ist stets sofort verfügbar, alles

andere steht innerhalb weniger
Stunden zur Verfügung – „ganz
anders als bei reinen Internetan-
bietern“, betont Wehmeier.
Mindestens ebenso wichtig:
„Wir kennenunsereStammkun-
den, haben ein Auge auf sie und
ihre Gesundheit. Viele schauen
fast jeden Tag vorbei, und sei es
nur um kurz hallo zu sagen oder
die neue Apotheken Umschau
mitzunehmen. So ist es hier auf
dem Dorf: Wir passen aufeinan-
der auf!“
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www.frielinger-
dorfapotheke.de

Klimawandel:
Gesundheitliche
Beschwerden vermeiden
Ratschläge für heiße Tage: weite leichte Kleidung, Handgelenke kühlen und mehr ...

Und einige Medikamente wie
Mittel gegenParkinsonkönnen
das natürliche Durstgefühl ver-
ringern. Tabletten und Kapseln
sind grundsätzlich mit Wasser
zu schlucken. Bei Fragen zu
eventuellen Problemen durch
die individuelle Medikation
sollten Patientinnen und Pa-
tienten ihre Arzneimittel in der
Apotheke vor Ort prüfen und
sich über dasweitere Vorgehen
beraten lassen. Keinesfalls dür-
fen Medikamente eigenmäch-
tig abgesetzt werden. Gefähr-
dete Personen sollten insbe-
sondere bei Hitze dabei unter-
stützt werden, ihre verschrie-
benen Arzneimittel regelmäßig
einzunehmen.
Medikamente sollten immer

in der Originalverpackung so-
wie licht- und hitzegeschützt
aufbewahrt werden. Nicht
kühlpflichtige Arzneimittel
können bei Raumtemperatur,
also zwischen 15 und 25 Grad
Celsius, gelagert werden. Der
beste Platz für die Hausapothe-
ke ist das Schlafzimmer, das
meist der kühlste Raum in der
Wohnung ist. Bad und Küche
sind aufgrund der hohen Luft-
feuchtigkeitnichtgeeignet. Zu-
dem dürfen Medikamente an
heißen Tagen nicht imAuto ge-
lagert werden. Vor der Anwen-
dung sollten Arzneimittel auf
Unregelmäßigkeiten wie Farb-
veränderungen, Verflüssigung
oder Geruchsentwicklung
untersucht werden. Für beson-
ders temperaturanfällige Prä-
parate, wie zum Beispiel Zäpf-
chen, eignet sich der Kühl-
schrank als Aufbewahrungsort
während heißer Sommermo-
nate. Medikamente dürfen je-
doch keinesfalls eingefroren
werden.

Die Apotheke im
Fachwerkhaus
Die Frielinger Dorf Apotheke steht für Kundennähe
in einzigartigem Ambiente

1983 erwarb die Apothekerin
Renate Stark in der Nähe von
Diepholz ein historisches Fach-
werkensemble aus dem Jahr
1692 und ließ es in Garbsen /
Frielingen neu aufbauen. Noch
im gleichen Jahr konnte sie dort
die Eröffnung der Frielinger Dorf
Apotheke feiern.
Damals wie heute stellt die

Frielinger Dorf Apotheke die
Vor-Ort-Versorgung direkt im
Dorf sicher – fußläufig erreich-
bar, ohne weite Anfahrten. Für
dieMenschen in Frielingen ist sie
jedoch weit mehr als ein Grund-
versorger für ihre Gesundheit:
Sie ist eine wichtige Anlaufstelle
des dörflichen Lebens, die aus
dem Alltag nicht wegzudenken
ist.
Seit 2009 führt Christine

Wehmeier, Apothekerin und
Tochter der Gründerin, die Ge-

Christine Wehmeier (Bildmitte) und das Team der Frielinger Dorf Apotheke. Foto: Ramin Faridi


